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506 Die Briefe des Jahres 1712

die midi auf das gewißen liegen ; und er bauet nicht das allergeringste an ihnen ,
sondern ist ihnen recht schädlich , der zustand in Schonberg ist durch diesen man ,
erbärmlich ( 454 ) worden , nach des redlichen Seidels abzug . Es sind doch eigene
fata . Ich werde sehen , wie weit ich es mit ihm bringe , und dann gott den
ausgang getrost empfehle . Ich erwarthe selbst mit verlangen zu erfahren , ob
der hof antworthen wird oder nicht . Es ist ungewiß , bald muß es sich zeigen .
H . von blaspiel hatt das antworten etwa vergeßen oder versofen eines von
beiden vermuthe . H . Richter hatt verlanget , daß vor ihn 70 th . empfange ,
welches gethan und an ihn dieses schreiben addressire . Ich verharre

M . hertzgel . fr . treuer diener Canstein
P -S-
das schreiben gebe Mr . Hastings mit .

516 .
( C 4 s 461 ) dalwitz , den 30 . april 1712
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freund .

deßelbigen werthes schreiben vom 26 . april habe erhalten , woraus mit ver¬
gnügen ersehen , daß meine schreiben desfals in einigen sorgen war , eingelau¬
fen , meine leute müßen es nicht zu rechter zeit auf die post gebracht haben ,
denn ich hofe , die siegel davon werden unversehrt seyn . die Schwerigkeit in
ansehung des H . neubauer , welchen hertzlich grüße , wündsche von gott geho¬
ben zu sehen , damit doch das gute in größerem maß den menschen könne mit -
getheilet werden , die gemeldete nachricht wegen des im memorial ausgelaße -
nen puncts ist mir so angenehm , daß ich in Wahrheit sage , hette Sie mir viel
1000 th . geschencket , Sie solten mir lange so lieb nicht gewesen seyn , weilen
ich M . hertzl . fr . vor allem , nam tu es persona principalis in omni illo negotio ,
wie auch hernach H . D . anton , aus allem verdacht bey dem H . v . Natzemer
zu setzen vermag . Ich werde zwar , ohne dero erlaubniß nicht das geringste
hievon dem H . v . Natzemer eröfnen , wann ich ihn , nach gottes willen , wie¬
derum sprechen solte , allein es wäre doch notig , daß ihm dieses einigermaßen
kund gemacht würde . Er hatt verstand in geistlichem genug , solches nach der
Wahrheit zu beurtheilen , also daß von der Seiten nichts widriges zu besorgen ;
dahingegen auf der andern Seiten ein großer nutze erfolgen wird , wann er
weiß , daß dieselbige vornemblich wie auch H . D . anton und die übrige ( 462 )
Hh . Collegen ihn hierin nicht haben deferiren wollen . Ich weis am besten , wie
der ehrliche man auch hierüber gesprochen hatt . Er nimbt sich der dasigen
Sachen so an , daß er auch nu willens , wann es von ihm erfordert werden
solte , davon an Cp . zu schreiben und sich jederman von den bösen bloß zu
stellen , gewiß die widrigen entgehen einer fall , die ihnen geleget war , davon
Sie den schaden solten empfunden haben , wie die sache incamminiret , so kon -
ten Sie nicht evitiren , Sie müßen anlaufen , hette Sie auch schon alles redressi -
ret , so würde der H . v . N . einen commentarium darüber an gehörigem ort
gemacht haben , das desto mehr , wenn das gegentheil erfolget wäre , und Sie
ein rescript voll feuer und flammen gegeben hetten : / so ich gewundschet ,
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daß es geschehen mochte / : der Cp . hette die sache schon gar wohl gefaßet ,
und so wären ihm die äugen gantz geöfnet worden , die ihm niemand mehr
hette verkleystern sollen . Er hatt noch dieser tag jemand auf ihrem Chapitre
recht auf die zahne gefühlet und sich angestellet , als wenn er eben nicht die
beste meinung von demselbigen hette , und als jener ihm einigermaßen das
obstatt gehalten , ist er mit einem lachen und diesen worten von ihm gegangen ,
So bald ich gelegenheit habe , will ich Prof . Francke selbst sprechen , kurtz es
sind doch eigene Zeiten , das werck des herrn muß sich recht durchbringen ,
gott mache uns nur insgesambt recht gewiß seines willens ( 463 ) in allem bege -
benheiten und zeige entlich in der that , daß er menschen nicht bedürfe , in
ausführung seines rathes , Sonsten Ein mehres habe nicht zu melden , vielleicht
weilen ich in der Stadt fahre , vernehme daselbst noch etwas zu melden , die
konigin von Engelland stehet in einer arth von desperation und thut nichts
als weinen , womit erlaße der gnade gottes und verharre lebenslang .

Meines hertzl . freundes treuer diener C H v Canstein
p . s .
die pest ist IV2 Stunde von Cotbus .

517 .
( C 4 s 469 ) dalwitz , den 7 . Majus 1712
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freund .

deßelbigen schreiben vom 30 . april und 3 . Majus habe erhalten , worauf wegen
enge der zeit mit wenigem antworthe . daß mich hertzlich erfreue über die con -
tinuation der guten Zeitung aus den H . gott laße uns bald die Vollendung
davon sehen , auch recht genießen , vom polychrest . pulver haben alhier einige
gebrauchet in einem hitzigen fieber doch eben nicht von den schlimsten und
dabey angemerckt , daß es den schweiß gar wol getrieben , wann selbige sich
gantz verlohren , und nicht wieder kommen wolte , worauf der patient sich
erleichtert gefunden , so auch nicht anders seyn konte . noch ist er nicht völlig
genesen , daher mit fortfahre und ein mehres davon dann melden werde , wie
auch von deßen wirckung in andern ümständen . gott lob daß Sie deßen gute
würckung auch an sich selbs erfahren haben , den pass will ich H . gründler ver -
schafen . wie ich denn in wenig Stunden in die Stad fahre , um daßelbige zu
veranstalten . Ich weis nicht , ob nicht ein paß vom Moscowitschen abgesandten
auch nützlich wäre , wiewohl ihn beydes gegen die Schweden nicht schützen
kan . wird Er sich aber mit dem frisel auch auf die reise machen könen . mit
dem Cp . hatt es sich völlig ( 470 ) gebeßert und hatt den vorsatz gefaßet , sich
ins künftige des tabac rauchens zu enthalten , welches zu wündschen , weilen er
es sonsten nicht lange leben kan . womit der gnade gottes treulich empfehle
und verharre

Meines hertzgeliebsten freundes treuer diener Canstein
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